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Alle Schrift ist von Gott eingegeben  
und nützlich zur Lehre,  

zur Überführung, zur Zurechtweisung,  
zur Unterweisung in der Gerechtigkeit,  

damit der Mensch Gottes richtig ist,  
für jedes gute Werk ausgerüstet.  
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2. Timotheus 3,16 ist ein Vers, den es sich lohnt 
zu beherzigen, denn er betont die transformative 
Kraft des Studiums des Wortes Gottes. Paulus ver-
wendet hier den Begriff „theopneustos“, was wört-
lich „vom Atem Gottes inspiriert“ bedeutet. Damit 
weist er darauf hin, dass die Heilige Schrift nicht 
einfach menschlichen Ursprungs ist, sondern Gott 
als ihre Quelle hat. Wie es in unserer Rechenschaft 
vom Glauben heißt: „Die Bibel ist Gottes Wort im 
Menschenmund.“ 

 

Dieser Vers erinnert uns daran, dass die Bibel ein Geschenk Gottes 
ist und niemals auf einen akademischen Text oder ein Objekt der 
wissenschaftlichen oder literarischen Neugier beschränkt werden 
sollte. Wie Dallas Willard es einmal zum Ausdruck brachte: „Die Bibel 
ist schließlich Gottes Geschenk an die Welt durch die Kirche, nicht an 
die Gelehrten. Sie kommt durch das Leben seines Volkes und nährt 
dieses Leben.“ 
 

Um mit Gottes Wort genährt zu werden, müssen wir regelmäßig Zei-
ten für fokussierte Studie einplanen. Wenn wir bestimmte Verse aus-
wendig lernen, dann durchdringt das Wort Gottes unseren Willen und 
übt damit seine transformative Kraft auf die Entwicklung unseres 
Charakters aus. Das Wort Gottes rüstet und formt uns, selbst, wenn 
wir uns dessen vielleicht nicht bewusst sind. Wenn uns Probleme be-
gegnen, die sich im Laufe unseres Lebens ergeben, bringt uns der 
Heilige Geist diese lebendigen Worte ins Bewusstsein und hilft uns, 
in diesen Situationen mit Weisheit und Gnade zu handeln. 
 



 

 
Die Heilige Schrift schult unser Herz und unseren Verstand, die Dinge 
aus der Perspektive der Ewigkeit zu sehen. Durch die Erleuchtung 
durch das Wort Gottes beginnen wir, das Leben in einem neuen Licht 
zu betrachten. Anstatt unsere Energie auf nutzlose Bestrebungen zu 
verschwenden, widmen wir unser Leben der Suche nach Wahrheit.  
Wenn wir unseren Verstand in den Dienst der Wahrheit Gottes stel-
len, indem wir die Schrift engagiert und diszipliniert studieren, kann 
Gott unseren Verstand als Werkzeug in seiner Hand verwenden, um 
seinen Rettungsplan in der Welt zu verwirklichen. Es gibt keinen hö-
heren Ruf im Leben als diesen: von Gott berufen zu werden, um sein 
Königreich hier auf Erden zur sichtbaren Realität zu machen. Regel-
mäßiges und intensives Studium der Heiligen Schrift rüstet uns für 
diese essenzielle Aufgabe, zu der Gott uns berufen hat, aus. 
 

Warum versuchen Sie nicht in dieser Woche, einen Vers auswendig 
zu lernen und dann zwei Minuten pro Tag damit zu verbringen, über 
diese Worte nachzusinnen und darüber zu beten, wie sie sich auf Ihr 
Leben anwenden lassen? Besonders passend für diesen Zweck sind 
Psalm 1,1-2, Sprüche 3,5-6, Johannes 16,33 oder natürlich 2. 
Timotheus 3,16. 

Dr. Joshua T. Searle 

Professor für Missionswissenschaft und Interkulturelle Theologie               

an der Theologischen Hochschule Elstal 

 

 

________________________ 
 

Was die Gemeindeleitung bewegt… 

Was mich bewegt ist die Wertschätzung, die der Apostel Paulus hatte 
für die Gemeinde. Sie ist das „Haus Gottes, ein Pfeiler und eine 
Grundfeste der Wahrheit“ (1. Tim. 3, 15-16). Wo sonst wird das Ge-
heimnis des Glaubens gepredigt, das Christus selbst ist? Woher sonst 
kommen die Boten des Evangeliums? 
 

Wertschätzung für die Gemeinde ist nicht selbstverständlich. Aus 
menschlicher Sicht gibt es meist viel auszusetzen an ihr und an ihrem 
Personal. Es gibt Fehler, Versäumnisse und Schlimmeres. Entschei-
dend ist jedoch, wie Christus sie sieht.  



 

 
Christus sieht seine Gemeinden mit den Augen der Liebe. Sogar der 
Gemeinde in Laodicäa bekannte er seine Liebe! Nachzulesen in Of-
fenbarung 3,19. Er tadelte sie wegen ihrer verabscheuungswürdigen 
Lauheit und drohte, sie auszuspeien. Aber er zeigte ihr den Weg her-
aus aus diesem Zustand. Und er gab ihr ein unfassbar großes Ver-
sprechen, wenn sie umkehrt und den Kampf des Glaubens durchhält 
bis zum Ende. 
 

Wenn Christus seine Gemeinde liebt, dann haben wir allen Grund, sie 
ebenfalls zu lieben. Nicht um ihretwillen, sondern um seinetwillen. 
Und wenn uns diese Liebe fehlt, dann haben wir Grund, umzukehren, 
ihm die Tür zu öffnen und uns mit seiner Liebe zu erfüllen. 
„Liebe“ ist heute leider ein abgegriffenes und missverständliches 
Wort. Christi Liebe ist eine tätige Liebe. Er hat alles gegeben, uns 
zu retten. Sie ist nicht weich gespült, sie spricht offene Worte, stellt 
vor Entscheidungen. Unsere Liebe zeigt sich in unseren Prioritäten: 
Wer oder was steht bei uns an oberster Stelle? Wem opfern wir Be-
quemlichkeit, Zeit und Kraft? 
 

Wir machen uns Sorgen um die Zukunft unserer Gemeinde. Da ist 
zum einen die Altersstruktur und der Mangel an Mitarbeitern, die 
auch Verantwortung übernehmen. Wenn die Liebe und Wertschät-
zung für Christus und seine Gemeinde unter uns regiert, dann müs-
sen wir uns solche Sorgen nicht machen. Dann haben wir das Ziel 
„inneres Wachstum“ im Grunde erreicht. „Äußeres Wachstum“ folgt 
daraus fast wie von selbst.  
 

Rainer Hagen 

 

__________________________ 
 

Offene Sprechstunde bei Pastor Schierling  

Immer dienstags 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr  

Ab Februar gibt es eine offene Sprechstunde bei unserem Pastor 
Georg Schierling. Immer dienstags von 14.00 bis 18.00 h kann man 
unangemeldet im Gemeindebüro des Pastors zum Gespräch vorbei-
kommen. Oder einfach mal um „Guten Tag“ zu sagen. Oder um et-
was loszuwerden, was man immer schon mal sagen wollte.  

Außerdem gibt es natürlich immer die Möglichkeit nach Absprache 
einen Gesprächstermin zu vereinbaren.  



 

Prozess: Vitale Gemeinde 

Wir haben uns im letzten Jahr auf den Weg gemacht, eine vitale    
Gemeinde zu werden. Und auf diesem Weg befinden wir uns noch 
immer.  
 

Wir wollen die Grundwerte unserer Gemeinde neu entdecken, beher-
zigen und leben.  
 

Im Wesentlichen geht es uns um 
 

1. die persönliche Christusbeziehung des Einzelnen, denn 
der persönliche Glaube des Einzelnen soll gestärkt und ermutigt 
werden; 
 

2. die Außenwirkung der Gemeinde, denn wir sollen Licht der 
Welt sein. Wir sollen Salz der Erde sein. Menschen, die Jesus 
bisher noch nicht kennen, sollen zum Glauben an Jesus finden. 

 

Alles das ist nicht neu. Wir sind Gemeinde nach dem Neuen Testa-
ment und es geht immer wieder um Grundlagen unseres Glaubens 
und um unser Leben in der Gemeinde. Als langjährige Mitglieder seid 
ihr damit vertraut, aber es ist immer wieder wichtig und richtig, es 
neu zu durchdenken und im Gebet zu bewegen. 
 

Deswegen haben wir den vom Bund begleiteten Prozess: „Vitale Ge-
meinde“ gestartet. Als Begleiter und Coach hat uns Pastor Peter Ot-
parlik auf diesem Weg unterstützt. Wir haben uns mit Grundsatzfra-
gen von Glauben und Gemeinde befasst, unsere persönlichen geist-
lichen Gaben und Interessen identifiziert, Stärken (aber natürlich 
auch Schwächen) unserer Gemeinde identifiziert. 
Jetzt haben wir aufgrund der Gaben und Interessen eine Reihe von 
Impulsen und Ideen, die wir als Gemeinde umsetzen können.  
 

Aber was machen wir jetzt konkret als Nächstes? Dazu wird es am 
Samstag, 24. Februar um 11:00 Uhr einen neuerlichen Workshop 
geben. Wir haben uns entschlossen, diesen erneut (wie schon im Ok-
tober) ohne Peter Otparlik durchzuführen. Wir haben dies mit Peter 
Otparlik und auch mit Benno Braatz (verantwortlich beim BEFG für 
derartige Gemeindeprojekte) abgestimmt, da wir glauben, dass wir 
die nächsten Schritte auf dem Weg gut ohne Begleitung gehen kön-
nen. Wir wollen die Vielzahl der Impulse, die wir erhalten haben, 
erstmal abarbeiten.  
 
 

Im Hintergrund stehen uns Peter Otparlik und Benno Braatz weiter-
hin als Ansprechpartner zur Verfügung.  
 



 

 
Vielleicht werden wir im Herbst aber auch mit einem anderen Beglei-
ter den Prozess fortführen. Das werden wir im Arbeitskreis: Vitale 
Gemeinde und als Gemeinde zur gegebenen Zeit besprechen. 
 

Das heißt nicht etwa, dass wir den Prozess: Vitale Gemeinde ausset-
zen oder beenden. Der Prozess endet vermutlich und hoffentlich nie. 
Nur hinterlässt er hoffentlich immer mehr sichtbare Spuren. Es be-
deutet lediglich, dass wir im Moment unsere Hausaufgaben besser 
allein machen.  
Bis zum Sommer werden wir mit aktuellen Themen beschäftigt sein. 
Im Sommer fahren wir dann zur Gemeindefreizeit. Vermutlich brau-
chen wir zur jetzigen Zeit nicht noch mehr Input. Das kommt dann 
sicher wieder zu späterer Zeit. Jetzt freuen wir uns auf den nächsten 
Workshop am 24. Februar 2024 um 11:00 Uhr, mit einem gemein-
samen Mittagessen. Seid gerne und zahlreich mit dabei. 
 

Georg Schierling/Andreas Schlüter 

 

________________________ 
 

Wer ein persönliches Gebetsanliegen hat, kann sich vertrauensvoll 
an uns wenden. Sprecht uns, persönlich oder telefonisch, einfach an: 
 

• Sonja Hagen   Tel.:  401 88 57 
 

• Rosi Teichelmann  Tel.:  491 20 02 
•  

• Elizabeth Trapp  Tel.:  406 37 844 
 

__________________________ 
 
 
 

Du bist nicht allein, 
 

wenn du dir das Band der Gemeinschaft erhältst: 
 

die Nächstenliebe. 

 
Jörg Schaper 

 



 

Neues vom Kindergottesdienst 
 
Eine größere Veränderung, was die Arbeit mit Kindern und Familien 
betrifft, steht in diesem Jahr vor der Tür! 
 

Im Februar dieses Jahres 
soll ein neues Projekt be-
ginnen, das wir der Ge-
meinde im letzten Oktober 
bereits vorgestellt haben: 
Gemeinsam mit Chantal 
Molter, der Gemeindepä-
dagogin der Ev. Luther-
Kirchengemeinde, möch-
ten wir in der Dorfkirche 
Alt-Reinickendorf Famili-
engottesdienste gestalten. 
Für das Jahr 2024 sind vier 
dieser besonderen Gottes-
dienste geplant (neben der 
schon bestehenden Zu-
sammenarbeit wie z.B. 
beim ökumenischen Got-
tesdienst zu Pfingsten). Es 
soll dabei ruhig ein wenig 
interaktiv, laut und lustig 
zugehen. Anschließend 
soll es bei einem Mitbring-
Buffet noch Gelegenheit 
geben, Zeit miteinander zu 
verbringen. Wir hoffen auf 

viele Kinder in der Dorfkirche sowie deren Eltern. Dabei sind sowohl 
die Familien herzlich willkommen, die sich den Kirchen bereits zuge-
hörig fühlen als auch die, die im Kiez wohnen und neugierig sind, was 
das für ein Familienevent sein mag und Lust haben, anderen Fami-
lien, Freunden und Gott zu begegnen!  
Am 18. Februar geht es um 11 Uhr in der Dorfkirche los. Heike und 
Katharina freuen sich über Teilnehmer, Unterstützer im Gebet und 
auch ganz praktische Unterstützung. Vielleicht möchte jemand z.B. 
Muffins für das Buffet beitragen, bei einer Bastelarbeit unterstützen, 
im Gottesdienst mitsingen oder die Familien begrüßen und einwei-
sen... Meldet euch gerne bei uns, wenn ihr Fragen habt!  
 

Kinder in der Dorfkirche
...der etwas andere & interaktive Familiengottesdienst!

Sonntag, 18.0 2 / 0 2.0 6/  15.0 9/  10 .11.20 24

11 Uhr

Dorfkirche Alt-Reinickendorf 1340 7 Berlin

...laut!

...lustig!...lecker!

...bunt!



 

 
 
 
 
 
 
Ansonsten findet 
der Kindergottes-
dienst in unserer 
Gemeinde wie üb-
lich statt. Auch dort 
sind natürlich Kin-
der herzlich einge-
laden teilzuneh-
men! Es ist noch 
Platz im Raum; Sin-
gen und Spielen 
macht in großer 
Runde noch mehr 
Spaß...  

    
  Katharina  

 

   
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Leinen los. Kopfsprung ins Leben. Tanz dich frei, 

spring in den Regen. Zeig der Welt alle deine Farben. 

Die Zeit ist jetzt. Wir laufen los. Gott geht mit uns. Das Leben ruft. 

 

 

Refrain aus dem Lied: Die Zeit ist jetzt - Text (nach Markus 1,15) und Melodie: 
Ronja Lunz, Judy Bailey, Sam Samba, Timo Böcking 

Herzliche Einladung zu unseren

Familiengottesdiensten.

Gemeinsam wollen wir singen, tanzen,

beten und Geschichten über Gott

entdecken.

Nach dem Gottesdienst wollen wir

gemeinsam essen. 

Wir bitten darum, dass jeder was für das

gemeinsame Buffet mitbringt.



 

   Grüße aus Peru 

Wie in jedem Jahr, hatten Johns unserer Gemeinde auch diesmal 
Grüße zum Weihnachtsfest geschickt, dazu dieses kleine Gedicht: 
 

Weihnachtsgedicht 2023 

Wie die Demoskopen wissen, 
ist der Sinn von Weihnacht längst verschlissen. 
Den Weihnachtsfrieden muss man suchen, 
stattdessen gibt es leck´ren Kuchen. 
 

Und statt fester Zuversicht 
bleibt der Baum und Kerzenlicht. 
Statt warme, freudige Gefühle, 
spüren wir in uns die Kühle. 

 

Denn Besinnlichkeit und Stille 
sind zwar unser Wunsch und Wille, 
aber unser Pensum ist recht groß 
und deshalb sind wir atemlos. 

  

Ach ja, die Geschichte aus der Bibel, 
hält kaum noch jemand für plausibel.  
Wir lauschen der Weihnachtssymphonie 
und träumen von Liebe und Harmonie. 

 

Weihnachten ist allzu leicht, 
unterhaltsam, nett und seicht.  
Dabei macht das Krippenkind uns frei.   
So wird´s gesagt in Lukas zwei. 

 

Und während wir im Schlafe dösen, 

stirbt er am Kreuz, uns zu erlösen. 

 
John`s schreiben weiter: „Seit 25 Jahren habt Ihr uns gestützt und 
getragen wie im Bilderbuch. –  
 Wir bleiben in Kontakt und freuen uns immer von Euch zu hören. 

 

Eure Tina und Klaus“ 
 

Beten wir weiter für die Familie Dr. Martina und Dr. Klaus-Dieter 
John und die Arbeit im Missionskrankenhaus Diospi Suyana.  

Mehr unter: https://www.diospi-suyana.de 

https://www.diospi-suyana.de/


 

 
Liebe Freunde und Mitstreiter gegen die Armut                           
unter den Jugendlichen in Süd-Peru,  
 

am Anfang des Jahres saß ich im Warteraum 
meiner Hausärztin, ich war ziemlich die Erste 
doch nach und nach füllte sich der Raum.  
 

Die Patienten mit den Terminen und die privatver-
sicherten hatten Vorrang. Es trat ein allgemeiner Unmut auf und die 
Frage einer Wartenden schürte diesen noch mehr: „Was habe ich 
unter dem Sinn des Lebens zu verstehen?“ Sie hat wohl eine christ-
liche Zeitschrift in die Hand bekommen. Zuerst eine Stille und dann 
kamen einzelne Erkenntnisse wie: schöne Erlebnisse, Freude am Le-
ben, Hoffnung in schweren Zeiten, und noch so manches mehr.  
 

Die Unterhaltung wurde lebendig und angeregt. Die traurige Warte-
zeit verschwand. Ich freute mich, ich hatte in der Stille gebetet – und 
ich dankte Jesus, dass ER das Gespräch so positiv werden ließ. Ich 
hatte die Chips von Frank Döderlin in meiner Manteltasche. So er-
klärte ich, dass ich in einer Freikirche zu Hause wäre und wenn sie 
mehr über den Sinn des Lebens erfahren möchten lade ich sie zu 
unserem Gottesdienst ein und verteilte die Chips.  
 

Zu gern hätte ich noch eine Karte mit Adresse und ein paar Worte 
über die Freikirche zum Verteilen.   
 

Für mich war es eine sehr freudige und schöne Erfahrung. Ich 
merkte, dass sich mehr Menschen mit dieser Frage beschäftigen als 
ich dachte: `Was ist der Sinn des Lebens für mein Leben`. Die Wel-
tereignisse machen viele Menschen fragend und ängstlich.   
 

Dankbar bin ich nach längerer Wartezeit nach Hause gegangen - ich 
hatte keinen Termin war aber froh und dankbar, dass ich weiß Gott 
geht mit mir durch das heutige Leben so wie es ist. Zu gerne hätte 
ich noch erzählt, was Jesus in meinem Leben alles getan hat.   
 

Liebe Geschwister, Freunde und Mitstreiter, ich bedanke mich sehr 
herzlich für Eure Gebete, für das reichliche Erntedankopfer und für 
Eure Spenden. In diesem Jahr werden wir wieder 10 Studenten auf-
nehmen, davon acht die an einem Institut studieren wollen und zwei 
für die Universität, d.h. die Studienzeit an einem Institut sind drei 
Jahre und an der Uni 5 - 7 Jahre. Es hat sich leider noch niemand für 
die Einarbeitung für die Leitung gemeldet. Bitte betet weiter für die 
Anliegen von AuSip.  
 

Mit herzlichen Grüßen, Eure Ortrun 

  



 

 
Wir beten für: 

 

Helga Reeger   Horst Stabenow  Edeltraud Zabel 
 

Waltraut Sommerfeld Helga Steuer   Günter Zehmke 
 

     Elsa Vahl 
 
… und weiter für: 
 

- Familie John und ihre Arbeit im Missionskrankenhaus in Peru 
 

- Ortrun Heinz und ihr Ausbildungs- und Studienprojekt in Peru AuSiP 
 

- Benjamin Taj und sein Projekt „Ausbildungsförderung“ in Pakistan 

__________________________ 
 

 
 
 

KuGuK             :     Eine Rückschau 
 

   

__________________________ 
 

 



 

Gottesdienste & Veranstaltungen im Februar 
 

 

DO 01 10:00 Bibel_aktuell 
  16:00 Kreativ-Café 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SA 03 09:30 Familienfrühstück 
    

SO 04 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl  
    

DI 06 19:30 Chorprobe 
    

MI 07 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 08 10:00 Bibel_aktuell 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SO 11 11:00 Gottesdienst mit philippinischer Gemeinde 
mit anschließendem gemeinsamen Mittagessen 

    

DI 13 19:30 Chorprobe 
    

MI 14 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 15 10:00 Bibel_aktuell 
  16:00 Kreativ-Café 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SA 17 18:30 UPdate GJW-Jugendgottesdienst 
    

SO 18 10:00 
11:00 

Gottesdienst 
Interaktiver Familiengottesdienst in der Dorfkirche 

    

DI 20 19:30 Chorprobe 
    

MI 21 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 22 10:00 Bibel_aktuell 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SA 24 11:00 Workshop: „Vitale Gemeinde“ mit Mittagessen 
    

SO 25 10:00 Gottesdienst & Kindergottesdienst 
    

DI 27 19:30  Chorprobe 
    

MI 28 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 29 10:00 Bibel_aktuell 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

 

Geburtstage im Februar 
    

1. Horst Stabenow 15.  Matthias Krüger 
    

4. Andreas Schlüter 18. Thierry Mba 
    

8. Joachim Roßbach 22. Waltraut Sommerfeld 
Werner Schünemann 
Florentin Steuer 

9. Dominika Strehlow 
12. Inge Sörensson 
13.13 Rainer Hagen 26. Franz Schmiedel 

  28. Markus Schmidtke 



 

Gottesdienste & Veranstaltungen im März 
    

FR 01 19:00 Weltgebetstag der Frauen 
    

SA 02 09:30 Familienfrühstück 
    

SO 03 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl & Kindergodi 
    

DI  05 19:30 Chorprobe 
    

MI 06 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 07 10:00 Bibel_aktuell 
  16:00 Kreativ-Café 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SO 10 10:00 Gottesdienst & Kindergottesdienst 
    

DI 12 19:30 Chorprobe 
    

MI 13 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 14 10:00 Bibel_aktuell 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SO 17 10:00 
12:30 

Gottesdienst & Kindergottesdienst 
Jahresmitgliederversammlung, mit gem. Essen 

    

DI 19 19:30 Chorprobe 
    

MI 20 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 21 10:00 Bibel_aktuell 
  16:00 Kreativ-Café 
  19:30 Projekthauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SA 23 19:00 KuGuK: „Was Liebe tragen kann“ (siehe Artikel) 
    

SO 24 10:00 Gottesdienst & Kindergottesdienst 
    

DI 26 19:30 Chorprobe 
    

MI 27 10:30 Sportgymnastik 
    

DO 28 10:00 Bibel_aktuell 
  19:30 Projekt Hauskreis: „Vitale Gemeinde“ 
    

SO 31 09:00 Osterfrühstück, anschl. Gottesdienst  
    

 

Geburtstage im März 
    

2. Sophie Hobein 
Davi Wolf de Lêu 

14. Helga Reeger 

    

5. Heidi Pecker 16. Felix Amoah 
Heike Schierling 

    

8. Lorena Wolf de Lêu 21. Stefan Hagenstein 
    

10. Hae-ok Noack 
Daniel Jin-Kyu Noack 

25. 
27. 

Manfred Klein 
Eva Hagen 

    

13. Cornelia Gillert 31. Margitta Klein 
    



 

Impuls zum Monatsspruch März 2024 

Entsetzt euch nicht! 
  

Ihr sucht Jesus von Nazareth, 
  

den Gekreuzigten. 
  

Er ist auferstanden, er ist nicht hier. 
 

Markus 16,6 
 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde,  
 

als Maria Magdalena und Maria am Ostermorgen zum Grab von Jesus 
gehen, ist die Überraschung groß. Das Grab ist offen – und leer!  
 

Wie kann das sein? Die schlimmsten Befürchtungen rasen durch den 
Kopf, dazu Ratlosigkeit. Was ist hier los? Zu dem Schmerz über den 
Tod Jesu kommt nun noch neuer Schmerz hinzu. Das ist kaum aus-
zuhalten. Als sie den Engel Gottes in der Grabkammer antreffen, wird 
es erstmal noch mysteriöser: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus 
von Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier. 
Kann das wirklich sein? Wie jetzt? Jesus lebt? Er ist gar nicht tot? 
Aber wir haben doch seinen Tod gesehen! Kann das sein? Der Engel 
bleibt dabei. Mit Nachdruck. „Geht aber hin und sagt seinen Jüngern 
und Petrus, dass er vor euch hingeht nach Galiläa; da werdet ihr ihn 
sehen, wie er euch gesagt hat.“ 
 

Es dauert dann tatsächlich eine Weile, bis sie das völlig Undenkbare 
fassen und annehmen können. Diese neue Wirklichkeit braucht eine 
Zeit, bis sie sie annehmen können. Dazu helfen ihnen Begegnungen 
mit dem auferstandenen Jesus. Sie erfahren es: es ist wirklich Jesus. 
Er lebt!  
 

So ist das bis heute. Das Wunder der Gegenwart Gottes ist „eigent-
lich“ unfassbar. Bin ich Gott wirklich so wichtig, dass er sich um mich 
kümmert, ausgerechnet um mich? Ja doch, Gott macht das. Der Eine 
oder Andere braucht dafür etwas Zeit um das zu fassen und anzu-
nehmen. Gott gibt uns Hilfestellungen dazu. Manchmal sind es ganz 
kleine Fingerzeige, eher unscheinbar.  
 

Manchmal überraschend und deutlich, so, dass wir ganz perplex sind. 
Manchmal helfen uns andere Menschen dabei, neu zu Jesus zu fin-
den, weil sie uns von Erfahrungen mit dem Auferstanden berichten. 
Gerade deshalb sind die Berichte davon, was wir mit Jesus erleben 
so wichtig. Weil sie uns und andere ermutigen und erinnern. Der 
HERR ist auferstanden, er ist wahrhaftig auferstanden!   

Euer Pastor Georg Schierling  



 

 
 
 
 
________________________ 
 

Fairtrade Town Reinickendorf   

Nicht gegen – sondern für etwas, möchte ich euch ge-
winnen, ja vielleicht sogar begeistern! Auf jeden Fall 
aber euer Interesse wecken. 
 

Und zwar dafür, dass wir uns als Gemeinde ganz 
bewusst auf den Weg machen, gesellschaftliche Verantwor-
tung im Rahmen der Ziele für eine nachhaltige Entwicklung 
mit zu übernehmen und dies auch nach außen zu zeigen. 
 

Warum? – Weil…  

 

- die Bewahrung der Schöpfung nicht nur eine Sache von Einzelnen 
ist, sondern von uns als Gemeinschaft, als Geschwister unserer Ge-
meinde. Schöpfungsverantwortung wahrnehmen geht m.E. immer 
besser in Gemeinschaft, frei nach dem Spruch: Gemeinschaft ent-
steht – wo man gemeinsam schafft! 
 

- wir uns in Predigten, Bibelarbeiten das Thema beschäftig. Wir ver-
anstalten interessante Vorträge mit Michael Trapp. In unseren Work-
shops zur Vitalen Gemeinde spielen auch Fragen der Gerechtigkeit, 
des Klimawandels, der Nachhaltigkeit usw. eine Rolle. 
 

- die Vereinigung der Evangelischen Freikirchen (VEF) zu der auch 
unser Brüder- und Baptisten-Bund gehört, sich in einer bereits 2017 
veröffentlichten Erklärung die UN-Ziele für nachhaltige Entwicklung 
zu eigen gemacht hat. Dazu gehören insbesondere die Punkte 
 

• Nachhaltigkeit von Konsum und Produktion sowie 
• Maßnahmen zum Klimaschutz 

______________________________________________________________ 
 

Fairtrade-Towns vernetzt verschiedene Gruppen aus Zivilgesellschaft, zu der 
auch Schulen, Kirchen, Vereine, Politik, Wirtschaft gehören, mit dem Ziel der 
Förderung von fairem Handel, gerechteren Handelsstrukturen und nachhalti-

gem Konsum. – Weitere Infos unter: www.fairtrade-towns.de 



 

 
Und nun könn(t)en sich Himmel und Erde treffen! - Der Bezirk 
Reinickendorf hat sich als einer der letzten Berliner Bezirke auf den 
Weg zur zertifizierten Fairtrade Town gemacht.  
 

Eines der Bewerbungskriterien verlangt die aktive Teilnahme der Zi-
vilgesellschaft. Dazu gehören neben Schulen, Vereine, Geschäfte, 
insbesondere aus der Gastronomie und Handel. Und nicht zuletzt Kir-
chen und Glaubensgemeinschaften. (In unserem Bezirk sind bereits 
dabei, die Johannes-Kirche in Frohnau, die Bäckereien Laufer, beide 
Cafès am S-Bahnhof Frohnau und viele andere mehr). 
 

Für unsere Bewerbung als Baptisten-Kirche, aktiver Teil von Fair 
Trade Town Reinickendorf zu werden, reichen in einem ersten Schritt 
erst einmal die Erfüllung folgender Punkte aus:  
 

1. Verwendung von fair gehandelten Produkten (GEPA und/oder 
FairTrade- Siegel) beim Kauf von Kaffee für alle unsere zahlrei-
chen Veranstaltungen. Dies gilt auch für externe Veranstaltun-
gen immer dann, wenn wir unsere Räume Anderen zur Verfü-
gung stellen. 

 

2. Hinzu käme, dass unser Einkauf von Tee und Gebäck – wo im-
mer möglich – auf FairTrade-Produkte umgestellt wird. 

 

3. Das Thema fairer Handel und Nachhaltigkeit ist immer wieder 
mal Thema von Predigten, Bibelarbeiten, Vorträgen und Ge-
sprächen. Es fließt sozusagen in unser gemeindliches Leben im 
Rahmen der Thematik: „Bewahrung der Schöpfung“ mit ein. 

 

Um sozusagen als Gemeinde der „himmlische“ Teil von FairTrade 
Town Reinickendorf zu werden, müssen wir uns verpflichten, diese 
Punkte einzuhalten.  
Die Auszeichnung gilt für zwei Jahre und muss, bzw. kann dann er-
neuert werden. 
Das dürfte uns nicht schwerfallen. Schließlich haben wir uns mit der 
Gründung eines damals so genannten „Dritte-Welt-Ladens“ bereits 
1981 darauf verständigt, dass wir GEPA-Kaffee in der Gemeinde nut-
zen wollen. Das haben wir über 30 Jahre lang weitestgehend getan.  
 

Wie in unserer Mitgliederversammlung am 21. Jan. angekündigt, 
werde ich, gemeinsam mit anderen Interessierten, einen entspre-
chenden Vorschlag in unsere Jahresmitgliederversammlung einbrin-
gen.  
 

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir als Gemeinde zu den konkre-
ten Punkten „Ja“ sagen könnten und dies dann auch so gemeinsam 
beschließen. – Dafür werben wir und möchten euch gewinnen! 



 

 
Verändern wir damit die Welt? – Nein! Wahrscheinlich nicht. Ob-
wohl…? Aber wir können ein deutliches Zeichen setzen, dass uns als 
Baptisten-Kirche in Alt-Reinickendorf die „Welt“ nicht egal ist.  
 

Wir sind davon überzeugt, dass das gemeinsame Tun an dieser Stelle 
auch Auswirkungen haben kann auf unser persönliches Tun und viel-
leicht auch (Unter-)Lassen und uns auch an anderen Stellen unseres 
Lebens nachdenklich machen kann. 
 

Und – so ist es auch gemeint – es drückt eine Haltung aus, die – 
wenn wir es denn mit Überzeugung in der Gemeinde angehen – uns 
verändern wird, ein Stück bewusster auch in dieser Beziehung zu 
leben. – 
Übrigens: Der Begriff „Fair“ wird oft auch mit „gerecht“ übersetzt. 
Und so beschreibt der biblische Begriff der Gerechtigkeit – ähnlich 
wie der des Friedens – nicht nur ein bestimmtes Handeln, sondern 
eine Grundhaltung und ein Grundverständnis des Menschen zu sei-
nem Umfeld in dem er lebt. 
 

Eine Haltung mit Ausstrahlungskraft: „Suchet der Stadt Bestes 
und betet für sie, denn wenn es ihr wohl geht, so geht`s auch 
euch wohl.“ (Jeremia 29,7) 
 

Persönlich bin ich davon überzeugt, dass dies letztendlich sogar ein 
interessanter evangelistischer Ansatz *) für uns werden könnte. In-
dem sich Himmel und Erde begegnen und wir uns gemeinsam mit 
vielen interessierten Menschen auf die Suche nach Antworten auf die 
Fragen unserer Zeit machen:  
 

Zur Ehre Gottes und zum Wohle der Menschen. 

Detlev Nagi 

________________________ 
*) Dazu bedarf es m.E. allerdings einer fundierten biblisch-theologischen Ausei-
nandersetzung und begleitenden Vertiefung in z.B. Hauskreisen und Bibelge-
sprächen.  
In diesem Zusammenhang weise ich auf den Artikel „Versöhnt in und mit der 
Schöpfung – Eine notwendige Umkehr“ von Dr. Heinrich Christian Rust hin: 
 

https://www.befg.de/de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/arti-
kel/schoepfungsverantwortung-versoehnung-so-kanns-gehen/ 
 

oder auch den Artikel: „Im Dienst der Schöpfung“ von Norbert Schäfer und Jo-
hannes Schwarz, in der Zeitschrift „PRO“ | Christliche Medieninitiative, Ausgabe: 
1 | 2023 

https://www.befg.de/de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel
https://www.befg.de/de/aktuelles-schwerpunkte/nachrichten/artikel


 

Neues vom KuGuK  
   

Auch in diesem Jahr werden wir wieder KuGuK erleben und feiern 
dabei ein Jubiläum: Seit 20 Jahren veranstalten wir KuGuK. Viele 
Menschen aus der Nachbarschaft und sogar aus dem Umland konn-
ten wir in diesen Jahren bei uns begrüßen. In der "Szene" ist KuGuK 
bekannt, Künstler kommen immer wieder gern zu uns. Weil wir "ein 
ganz besonders liebenswerter Haufen" sind. So das Feedback eines 
Immer-wieder-kommenden.  
   

Martin Buchholz kommt auch immer gerne wieder zu uns, hat aber 
diese Worte nicht geprägt. Er kommt im März zusammen mit Sam 
Samba auf ihrer Konzert Tour zur Passionszeit. Sie fragen: Warum 
eigentlich vertrauen Christen bis heute darauf, dass die Passion Jesu, 
leidenschaftlich zu lieben, ihm nicht nur das Leben gekostet hat, son-
dern die Welt für immer verändert hat?  
   

„Wer Jesus sieht, schaut der Liebe Gottes ins Gesicht“, meinen Sam 
Samba und Martin Buchholz. Sie erzählen persönlich und bewegend 
vom Glauben zwischen Zuversicht und Zweifel, Liebe und Leid, Sehn-
sucht und Hoffnung. „Eindrücklich“ – „Stimmungsvoll“ – „Ein Abend, 
der Herz und Seele beglückt“, schrieb die Presse über die Premieren-
Tournee im Frühjahr 2023.   
 

Freuen wir uns also am 23. März 2024 um 19:00 Uhr auf zwei 
akustische Gitarren, zwei besondere Stimmen und zwei span-
nende Sichtweisen auf unser Leben zwischen Himmel und Erde.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bitte ladet Freunde, 
Nachbarn, Kollegen und 
Bekannte ein.  
 

Es lohnt sich sicherlich.  
 

Der Eintritt kostet im Vor-
verkauf 13 Euro (ermä-
ßigt 10 Euro).  
 

Andreas Schlüter 
 



 

 
 
 
 
 

„Level-up“ – das Schulungs-Wochenende 
des GJW-BB (Gemeindejugendwerk – Berlin Brandenburg) 
bei uns in der Baptisten-Kirche vom 12.-14. Januar 2024 

Die Mitarbeiterschulung des Gemeinde-Jugendwerks vom Verband 
Berlin-Brandenburg wurde auch für ältere Mitarbeiter, die in der Kin-
der- und Jugendarbeit engagiert sind, geöffnet. Dadurch konnte ich 
eine hervorragende Fortbildung mit hochkarätigen Referentinnen 
miterleben und viele fähige und sehr motivierte junge Mitarbeiter 
kennenlernen. Es hat mir sehr viel Mut gemacht, dass sich so viele 
junge Leute dafür einsetzen, dass Kinder im Sommerlager, auf Frei-
zeiten und bei Kinder- und Jugendstunden von Jesus hören und Ge-
meinschaft erleben können.  

Die Themen (Antirassismus, Konflikte mit Kindern und Leitung & Mit-
arbeiteranleitung) waren aktuell, alltagsnah und sehr erhellend: Das 
simple, gut gemeinte Lob „du sprichst aber gut Deutsch“, kann u.U. 
eher das Gegenteil bewirken. Herausforderndes Verhalten von Kin-
dern stört unsere Abläufe und bringt Konflikte mit sich, aber für das 
Kind macht es immer Sinn sich so zu verhalten und es gilt herauszu-
finden, welche Bedürfnisse, Erlebnisse, Persönlichkeit oder Ge-

schichte dahinterstecken. Und wie kann ich ein 
guter Leiter sein und meine Mitarbeiter hilfreich 
bei ihren Aufgaben begleiten? Ein Spiel, bei dem 
einem Teil der Gruppe die Augen verbunden 
wurden, obwohl sie eine kniff-
lige Aufgabe zu bewältigen 
hatten, machte uns einiges 
deutlich. Der ‚sehende‘ Teil 
der Gruppe musste sich eini-
gen, wie sie die ‚Blinden‘ an-

leiten, um das angestrebte Ziel Aller zu erreichen. 
Viel Geduld, Vertrauen und enge Begleitung waren 
dafür nötig.  

Die Referentin lobte uns, weil wir die Aufgabe um 
ein vielfaches schneller bewältigten als die meisten 
Manager, die sie sonst so schult… - Na, wenn das 
nicht für die zukünftigen Leiter des GJW spricht!  

 



 

 

Gekocht für die 25 Teilnehmer der Schulung hat übrigens ein Vor-
standsmitglied des GJW. Der junge Mann hat sich kurzfristig dieser 
Aufgabe gestellt, weil sich niemand finden ließ. 

Es war sehr schön, dieses Wo-
chenende mit den jungen 
Leuten gemeinsam zu erleben 
und zu sehen, mit welcher 
Hingabe sie sich für Gottes 
Sache mit ihren Begabungen 
einsetzen und bereit sind, da-
zuzulernen!  

Das Gemeinschafts-Matrat-
zenlager habe ich mir aller-
dings gespart und zuhause 
geschlafen: -) .  

Heike Schierling 

 

 
 
 
 
 
 
 

__________________________ 
 

Weil viele Zeitgenossen 
keine eigenen anspruchsvollen Fragen haben, 
besitzen sie auch kein Schöpfgefäß mehr, 
um in die Tiefe des Brunnens der Gottesfrage  
hinabzureichen. 
 

Das merken sie jedoch gar nicht,  
sondern behaupten im Gegenteil kühn,  
dass dieser Brunnen kein Wasser mehr enthalte. 
 

Heinz Zahrnt 

 



 

 

 
… und sonst so? 

 

30. Nov. Der christliche Medienpreis "Goldener Kompass" würdigt 
Medienschaffende, die Glaubensthemen konstruktiv und Beispiele 
glaubhaft gelebten Christseins vorbildlich darstellen und/oder Bei-
träge veröffentlichen, die Menschen dazu motivieren, sich neu mit 
der Bibel auseinanderzusetzen und dazu beitragen, dass christlicher 
Glaube und Kirche im öffentlichen Gespräch bleiben. 
 

Unter den Gewinnern ist das RTL-Live-Event "Die Passion". In der 
Begründung hieß es unter anderem: RTL hat in der Karwoche 2022 
erstmals in Deutschland die Ereignisse der Passionsgeschichte von 
Jesus Christus als zeitgemäßes Live-Musik-Event nacherzählt und 
damit ein junges Millionenpublikum erreicht. Die „Macher“ und die 
Hauptdarstellerin erhielten dafür den „Goldenen Kompass“. 
 

Für die ZDF-Produktion "Honecker und der Pastor" und die beglei-
tende Doku erhielt der Schauspieler, Musiker, Regisseur und Produ-
zent Jan Josef Liefers den "Goldenen Kompass" für seine Regiearbeit. 
Der auf Tatsachen beruhende Fernsehfilm zeigt, wie der einstige 
DDR-Staatsratsvorsitzende Erich Honecker 1990 nach seiner Ent-
machtung mit seiner Frau Unterschlupf im Haus der Pastorenfamilie 
Holmer findet, die während der DDR-Zeit Repressionen wegen ihres 
Glaubens erlebte. Die Aufnahme der Honecker`s war für die Holmers 
Ausdruck gelebter christlicher Nächstenliebe. 
 

Sabine Rückert, stellvertretende Chefredakteurin der Wochenzeitung 
"Die Zeit", und ihre Schwester Johanna Haberer, Professorin für The-
ologie und Medien an der Universität Erlangen-Nürnberg, sind für ih-
ren Podcast "Unter Pfarrerstöchtern" ausgezeichnet. In der Begrün-
dung heißt es: Seit 2019 erzählen … die Töchter eines evangelischen 
Pfarrers Geschichten aus der Bibel, mit denen sie aufgewachsen sind 
und mit denen sie Menschen zum Nachdenken anregen wollen. 
 

Ebenfalls ausgezeichnet – und das fand ich persönlich sehr mutig – 
wurde die Autorin des "Spiegel"-Beitrages "Die Angst vor dem eige-
nen Kind", in dem die Journalistin anonym, authentisch und ehrlich 
über ihren Entscheidungsweg berichtet, ihr ungeborenes Kind, bei 
dem das Down-Syndrom diagnostiziert wurde, nicht abzutreiben.  
 

Der "Nachwuchs-Journalist" Maximilian Sepp erhielt den „Goldenen 
Kompass“ für ein nachdenklich stimmendes Interview mit der enga-
gierten Christin und amtierenden "Miss Germany", Kira Geiss. 
 
 



 

Und last but not least wurde für sein Lebenswerk Wolfgang Baake 
geehrt. Der Journalist und Theologe war 31 Jahre lang Geschäftsfüh-
rer des Christlichen Medienverbunds KEP (heute: Christliche Medien-
initiative pro). Er war zudem als Beauftragter der Evangelischen Al-
lianz in Deutschland am Sitz des Bundestages und der Bundesregie-
rung tätig. – Interessante Gespräche am kalten Buffet. –  
 

2. Dez. Zum 16. Mal fand der Ökume-
nische Adventsmarkt unter reger An-
teilnahme von weit über 1.000 Besu-
cherinnen und Besuchern statt. – An 
dieser Stelle mal ein herzliches 
Danke-Schön an euch sechs Frauen 
auf dem Bild, stellvertretend für euer 
aller Engagement und großer Einsatz-
bereitschaft. – Erstmalig fand in die-
sem Jahr halbstündig eine kurze An-
dacht in der Dorfkirche statt.  
 

13. Dez. Im Newsletter Tagesspiegel Reinickendorf lese ich heute 
über den Reinickendorfer Integrationspreis und freue mich, dass die 
„Woche der Religionen“ der Kreativfabrik und der Evangeliums-Ge-
meinde mit dem dritten Platz ausgezeichnet wurde. Über eine Woche 
besuchten 40 Schülerinnen und Schüler der Hausotter-Grundschule 
Menschen aus christlichen, muslimischen und jüdischen Gemeinden. 
„In der heutigen Zeit, in der Krieg immer auf der Agenda stehe, habe 
das Projekt ein wertvolles Signal gesetzt und wichtige Räume zur 
Begegnung geschaffen“, betonte die Bezirksbürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner. 
 

27. Dez. In einer Publikation finde ich einen nach-denkens-werten 
Satz: „Das Hoffnungsvolle ist, dass da plötzlich ein Neugeborenes im 
Mittelpunkt steht, dadurch steht ganz viel Zukunft im Raum. Da ist 
ein neugeborenes Kind, dem gilt unsere Liebe. Es selbst kann gar 
nichts machen, aber es ist da und lebt von der Liebe, die Menschen 
ihm entgegenbringen.“ so Pfarrer Gregor Hohberg. 
 

 

1. Jan. Heute die Neujahrspredigt aus der Dresdner Frauenkirche 
angesehen. Der Landesbischof Tobias Bilz predigt zum Thema „Pro-
bieren wir`s mit Liebe“. –  
 

Für ihn ist die Jahreslosung „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ ein 
Geheimnis. Es geht um einen Bereich der inneren Einstellung. Zuge-
spitzt formulierte er: „Entweder, ich habe Liebe und lasse sie einfach 
einfließen, oder ich habe keine, dann wird es auch mit Anstrengung 
nicht gelingen.“ –  
 



 

Die Losung erlebt er so, als ob ihn das Wort Gottes zum Duell her-
ausfordert, als wenn Jakobus in seinem Brief mit ihm kämpfen will: 
Kommt mir nicht mit eurem Glauben, ich will eure Taten sehen. Ein 
Apostel der uns herausfordert. – Bilz beschreibt es als eine kleine 
Tür, durch die er gehen will und weist darauf hin, dass es nicht um 
besondere Taten, mit denen er einem Anspruch gerecht werden will, 
gehe. Noch genauer: Die Tat wird eigentlich gar nicht erwähnt! Viel-
mehr und umfassender: „Alles von euch, ja alles bei euch, ge-
schehe in Liebe“, so die wörtliche Übersetzung der Jahreslosung. 
Für ihn wird damit die Liebe zu einem Resonanzraum, in dem sich 
alles abspielt. Ein Resonanzraum der mich umgibt, der auch beinhal-
tet, was wir an Liebe einbringen und was an Liebe von uns ausgeht. 
Bilz betont, dass dieser Vers nicht nur als eine persönliche Hand-
lungsanweisung, sondern als Maxime für die Gemeinschaft zu ver-
stehen ist. – Wir bleiben schon gefordert, aber wir sind nicht allein 
damit. Und, so Bilz weiter, wir bekommen Unterstützung von Gott 
selbst. Gegen den kämpferischen Jakobus sagt uns Johannes: Gott 
ist Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in 
ihm. Damit ist der Resonanzraum der Liebe immer mit der Gegen-
wart Gottes verbunden. 
 

19. Jan. Wie in jedem Jahr haben wir als Evangelische Allianz Reini-
ckendorf das Vorrecht uns zum öffentlichen Gebet in der BVV (Saal 
der Bezirksverordnetenversammlung) zu treffen. Gastgeberin war 
die Vorsteherin der BVV, Frau Köppen mit der Bezirksbürgermeisterin 
Emine Demirbüken-Wegner, die auch ein Grußwort sprach. Demir-
büken-Wegern, selbst Muslimin, erinnerte daran, dass die drei abra-
hamitischen Weltreligionen, das Gebet zu einem Gott, der außerhalb 
von uns selbst ist, gemeinsam haben. Der Superintendant der Ev. 
Kirche in Reinickendorf, Pfarrer Harms, verwies unter anderem da-
rauf, dass durch das Gebet – in welcher Form auch immer – die Be-
ziehung zu Gott immer wieder erneuert und aufrechterhalten wird. 
Pfarrer Sven Schönheit erinnert in seiner Andacht daran, dass Gott 
sich wünscht, dass wir beten. Er betonte, dass Gebet Herzen und 
damit Haltungen verändert. Wir sollten uns nicht scheuen, konkret – 
ja namentlich für die politisch Verantwortlichen zu beten.  
 

Eine offene Frage, die der Himmel an die Erde stellt, ist die: Was ist, 
wenn Gott niemand findet, der vor ihm im Gebet für andere eintritt. 
 

Beten wir. Gut informiert. Motiviert. – Dieser Aufforderung kamen 
wir nach – gemeinsam und allein!  
 

Detlev Nagi 

 
 

 



 

 

Jahreslosung 2024 
 

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ 

1. Korinther 16,14  
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